
Radio Bremen. Kompositionen von Iannis
Xenakis, Kaija Saariaho, Nikolaus A. Hu-
ber, Juliane Klein, Peter Eötvös und ande-
ren stehen auf dem Programm des „Oh-
Ton-Ensembles“, wenn es am Montag, 9.
Mai, um 20 Uhr im Sendesaal in der Bürger-
meister-Spitta-Allee 45 sein Konzert „Vor-
sätzliches Hören“ gibt. Karten sind für
zwölf, ermäßigt acht Euro unter Telefon
33005767 oder auf der Internetseite
www.sendesaal-bremen.de sowie an der
Abendkasse erhältlich.

Bahnhofsvorstadt. Zum 35-jährigen Beste-
hen der Städtepartnerschaft zwischen Bre-
men und Gdansk/Danzig gibt der Deutsch-
polnische Chor unter der Leitung von Alice
Nowak am kommenden Sonnabend, 7.
Mai, um 15.30 Uhr ein Konzert in der DKV-
Residenz in der Contrescarpe, Am Wan-
drahm 40-43. Der Eintritt kostet fünf Euro.
Nähere Informationen gibt es unter Tele-
fon 32290.

Horn-Lehe. Weil sie den Koi-Nachwuchs
im Japanischen Garten der Botanika als
erste entdeckte, möchte die Botanika die
junge Besucherin Alwa mit einer Familien-
Jahreskarte belohnen. Dafür wird Alwa ge-
beten, sich mit der Botanika unter Telefon
42706665 in Verbindung zu setzen. Der
kleine Koi wurde inzwischen nach seiner
Entdeckerin benannt.

Bürgerpark. Die Bremer Frauenlauf-Initia-
tive (FLIB) feiert in diesem Jahr ihren 20.
Geburtstag. Aus diesem Anlass lädt sie für
den 28. August zum „10. Bremer RYKÄ-
Frauenlauf“ ein. Gelaufen wird dann über
fünf und über zehn Kilometer. Auf der
Fünf-Kilometer-Strecke gibt es erstmals
auch eine Mutter-Tochter-Wertung. Die 40
aktiven Mitglieder trainieren montags und
mittwochs ab 18.30 Uhr ab Marcusbrun-
nen. Nähere Informationen zu FLIB gibt es
unter Telefon 344799. Anmeldungen zum
RYKÄ-Frauenlauf werden im Internet auf
www.sportziel.de entgegengenommen.

KOI-NACHWUCHS

Die Botanika sucht Alwa

Schwachhausen. Zu einem Kinderfest auf
der Schenkendorf-Wiese lädt der SPD-Orts-
verein Schwachhausen Süd-Ost für den
Muttertag, 8. Mai, ab 15 Uhr ein. Neben ei-
ner Hüpfburg und einer Torwand wird
auch ein Glücksrad aufgebaut, an dem
kleine Gewinne locken. Für die Erwachse-
nen gibt es Kaffee und Kuchen sowie kühle
Getränke. Fragen zum neuen Wahlrecht
werden von Bürgerschaftskandidat Rainer
Hamann sowie den Beiratskandidaten Ste-
fan Pastoor und Gerd Rohde beantwortet.
Auch Sozialsenatorin Ingelore Rosenkötter
hat ihre Teilnahme zugesagt.

BÜRGERPARK

Frauenlauf feiert Geburtstag

Neustadt. Von ihrer kreativen Seite zeigt
sich die Neustadt am Sonnabend, 7. Mai:
Dann öffnen von 11 bis 19 Uhr rund 30
Künstler und Kunsthandwerker in 17 Ate-
liers ihre Türen für Besucher. Sie gewähren
Einblicke in das vielfältige künstlerische
Schaffen und erfahren, wie Accessoires, Bü-
cher, Fotos, Gold- und Silbergeschmeide,
Gemälde, Glasobjekte, Installationen,
Schmuck oder auch Zeichnungen entste-
hen. Der komplette Überblick im Internet
unter www.other-q.com/offene-Ateliers.

DKV-RESIDENZ CONTRESCARPE

Deutsch-polnischer Chor singt

SCHENKENDORF-WIESE

Spielfest am Muttertag

17 ATELIERS GEÖFFNET

Einblicke in der Neustadt

VON JEAN-CHARLES FAYS

Bremen. Sascha bekommt seine Hormone
nicht in den Griff. Wenn Mathe-Ass Mat-
thias ihn über gleichschenklige Dreiecke
und Katheten aufklärt, versteht Sascha,
dass Katharina zwei Schenkel hat, an de-
ren oberem Ende ein Dreieck liegt. Dann
huscht eine Frau quasi als Stimme aus dem
„Off“ über die Bühne und spricht über die
Funktion von Dopamin, Adrenalin und Se-
rotonin in der Pubertät. „Der Prozess des
Verliebtseins ähnelt einer psychischen Er-
krankung“, meint sie.

Bewusst stakkatoartig wechseln die Sze-
nen und Protagonisten. Bei der Premiere
von „LiebeLiebe?Liebe!“ geht es am morgi-
gen Freitag, 6. Mai, um 20 Uhr im Schnür-
schuh-Theater ums Chaos rund um die pu-
bertäre Liebe.

„Im Prinzip ist unser Stück wie Bravo ein-
mal quergelesen“, charakterisiert Schau-
spieler Mathias Hilbig das Stück, das ju-
gendliche Liebe in all ihrer Vielfalt wider-
spiegelt. Mal spielt der 31-Jährige den Ma-
the-Nerd, mal Bruce Darnell, der sich als Ju-
ror bei „Germany’s Next Topmodel“ betö-
ren lässt, und mal den Romantiker, der sei-
ner Angebeteten in einer lauen Mainacht
imponieren will, indem er sein ornithologi-
sches Wissen preisgibt und den Gesang ei-
ner Feldlerche von dem einer Nachtigall
unterscheiden kann.

In manchen Szenen fühlt sich der Thea-
terpädagoge selbst an seine Jugend erin-
nert und hat schon anhand der Reaktionen
während der sechswöchigen Proben ge-
merkt, dass die Erwachsenen Szenen lustig
finden, die „für Schüler echt heftig sind“.
Für manche seien die Dialoge ein „echtes
Drama, weil sie sich selbst ertappt fühlen“,
andere fänden es lustig, weil es anschei-
nend normal ist, wenn auch die Jugendli-
chen im Stück masturbieren.

Für Pascal Makowka (31), der mit „Liebe
Liebe?Liebe!“ seine Debüt als Regisseur
gibt, ist aber wichtig zu betonen, dass das
nicht mit dem erhobenen Zeigefinger ge-
schieht und die Erwachsenen erst sagen
müssen, dass Masturbieren normal ist, son-
dern dass jeder selbst sich nachher ein Ur-
teil bildet, wie er es findet.

Makowka als Regisseur will, dass das
Stück mit einfachem Spiel fasziniert. Da-
durch, dass die drei Protagonisten Mathias
Hilbig, Moritz Viebeg und Vivienne Kaa-
row innerhalb von Minuten – vom Romanti-
ker zum Draufgänger, vom Mauerblüm-
chen zum Flittchen – die Rollen wechseln,
soll das jugendliche Publikum Lust auf
Schauspiel bekommen.

Die Geschäftsführerin des Schnürschuh-
Theaters, Anja Hinrichs, sagt: „Die Stärke
in dem Stück liegt darin, dass es die Puber-
tät locker rüberbringt und es mit den eige-
nen Gedanken des Publikums spielt.“
Auch die Schauspielerin Vivienne Kaarow
(31) findet sich selbst in einigen Szenen wie-
der. „Es ist, als hätte ich als 13-Jährige Ta-
gebuch geschrieben. Es wirft sehr viele Er-
innerungen auf.“ Die Erzählung nach dem

Text von Thomas B. Hoffmann erinnert sie
an die Schulzeit, als sie mit ihrer Schwester
über Jungen geredet hat, und an eine
Freundin in der Parallelklasse, die immer
ein Kondom in der Tasche gehabt haben
soll.

Viel Sexwissen – wenig Liebeswissen
Moritz Viebeg findet es toll, dass er, der

früher eigentlich ein schüchterner Spätent-
wickler war, der sich anstatt für Frauen
eher für Computer und Fußball interessiert
hat, auch mal den Draufgänger spielen
kann. In der ersten Proben-Szene ist es Vie-
berg, der den hormongesteuerten Sascha
spielt und seiner Katharina gedanklich hin-
terherruft: „Hey, ich bin Sascha, merk’ dir
meinen Namen, denn du wirst ihn heute
Abend noch laut schreien.“ Als seine Ange-

betete ihn dann aber wirklich anspricht, be-
kommt er kaum einen Ton heraus.

Das Theaterstück zeigt exemplarisch,
wie verunsichert Jugendliche, die durch
Bravo, Fernsehen und Internet vermeint-
lich alles über Sex wissen, wirklich sind,
wenn es um echte Gefühle geht. „Liebe-
Liebe?Liebe!“ handelt von unerfüllten ho-
hen Erwartungen und bezieht daraus sei-
nen Witz, das eigentlich alle aneinander
vorbeireden, sobald wahre Liebe ins Spiel
kommt.

Weitere Termine vormittags und vorwiegend für
Schulklassen: 10. bis 12. Mai, 16. bis 18. Mai,
19. bis 20. Mai sowie 27. Juni bis 1. Juli, jeweils
um 10 Uhr. Buntentorsteinweg 145, Kartentele-
fon: 555410, Eintritt: zwischen 8 und 16 Euro.

SENDESAAL

Konzert des Oh-Ton-Ensembles

VON MELANIE ÖHLENBACH

Tenever. Ein Zirkuszelt, jede Menge bunte
Kostüme und eine ordentliche Portion Lam-
penfieber: Heute Abend feiert das Musik-
theater Polski Blues nach der Romanvor-
lage von Janosch Premiere. Am Dienstag
probten 300 Kinder und Jugendliche der
Gesamtschule Bremen-Ost (GSO) erstmals
gemeinsam mit den Musikern der Deut-
schen Kammerphilharmonie Bremen da-
für. Der „Polski Blues“ ist ein stimmungs-
voller Mix aus Tanz, Akrobatik, Maske-
rade, Folklore und viel Musik.

Auf der riesigen Bühne in einem noch rie-
sigeren Zirkuszelt tummeln sich Hunderte
von Menschen. Musiker in Frack und wei-
ßem Hemd, Erwachsene im schlichten
Grau und unzählige Schülergruppen in
quietschbunten Kostümen. Sie halten ein
kurzes Schwätzchen mit dem Nachbarn, ei-
nige haben große Koffer in der Hand und
blicken immer wieder zur großen Tafel, auf
der die ankommenden und abgehenden
Flüge angeschlagen sind.

Am Rand der Manege beobachtet Regis-
seur Alexander Hauer den Trubel. Und
strahlt. Ja, die erste Szene von „Polski“
Blues ist wirklich beeindruckend. Genauso
beeindruckend wie die übrigen Bilder, die
die Akteure bei ihrem ersten gemeinsamen
Probedurchlauf in voller Kostümierung am
Dienstagmittag auf die Bühne brachten.
Zwar war noch nicht alles an seinem Platz,
und immer wieder musste Hauer die Pro-
ben unterbrechen. Aber wie sagt Protago-
nist Staszek an einer Stelle so schön: „An
fast keiner Stelle funktioniert die Welt.“

Jenny ist zwar schon seit 7 Uhr zur Stelle,
fertig frisiert und geschminkt, komplett ist
das Kostüm für die Figur Magda aber noch
nicht. Der voluminöse Erzählerinnenrock,
in den Rüschen und Textblätter genäht wor-
den sind, hängt noch an der Stange. „Den
ziehe ich erst ganz zum Schluss an“, sagt
die 17-Jährige Osterholzerin, „der ist echt
schwer.“ Lampenfieber vor ihrem Auftritt
hat Jenny nicht – oder vielmehr: noch nicht.
„Gott sei Dank habe ich keinen Text. Aber
ich habe Angst, dass ich wegen des großen
Rocks falle.“

Diese Sorgen müssen sich die drei Frau
Bürgermeisterinnen, Ann-Kathrin (16), Ka-
tharina (15) und Chiara (16), nicht machen:
Ihre Tüllröcke sind kurz und leicht. Ein Out-
fit, das hervorragend zu ihrer Figur passe,
sind sich die drei Nachwuchsschauspiele-
rinnen einig. „Die Gattin des Bürgermeis-
ters ist ziemlich arrogant und zickig“, sagt
Ann-Kathrin. „Sie denkt, sie ist etwas Bes-
seres und will immer im Mittelpunkt ste-
hen.“ „Und sie liebt Paris und Strumpfho-
sen“, ergänzt Katharina mit Blick auf das
Beinkleid im Leoparden-Look.

Dennoch sind die drei Jungs, die die Bür-
germeister verkörpern, von den Damen
ziemlich angetan, die ihnen im Stück ange-
traut sind. Und das obwohl sie sie noch gar
nicht in voller Montur gesehen haben.
„Klar sind wir mir ihnen glücklich“, grinst

Billal. Der 17-Jährige aus Tenever hat da
schon eher mit dem Aussehen seiner Figur
zu kämpfen. „Dicker Bauch und Glatze –
schlimmer kann es gar nicht mehr wer-
den“, moniert er.

Die Vorstellungen im großen Zirkuszelt
auf dem grünen Hügel an der Neuwieder
Straße/Ecke Otto Brenner-Allee sind
heute, 5. Mai, und morgen, 6. Mai, jeweils
um 19.30 Uhr. Die Karten kosten 26 Euro,
ermäßigt 19. Sie sind bei bei der Deutschen
Kammerphilharmonie, Telefon 321919, so-
wie an der Abendkasse erhältlich.

Video und Fotostrecke unter
www.weser-kurier.de

Horn-Lehe (wk). Schon am Eingang des
kleinen Theaters am Deich wurde es span-
nend: Jedem Besucher wurde eine Wal-
nuss in die Hand gedrückt, der Grund nicht
verraten. Als sich der Vorhang im gut be-
suchten Theater öffnete, bot sich den Zu-
schauern ein Sammelsurium von Requisi-
ten: auf der einen Seite übereinander ge-
türmte Schubladen, auf der anderen ein Ge-
wirr von Fäden und Stoff-Figuren. Dazwi-
schen viele Musikinstrumente und die bei-
den Kabarettistinnen Brigitte Borchers und
Mackie Zint von „Hin & Weg“, die eine rot,
die andere grün geschminkt.

Die beiden boten anhand des Bühnenbil-
des Einblick in ihre Seelenarchitekturen
mit viel Querdenkerei: Die Grüne ordnete
ihr Innenleben strukturiert in Schubladen,
die Rote lebte ihre Kreativität in wirren Ver-
knüpfungen aus. Und dann begann, einge-
leitet durch einen praktischen Bewegungs-
koordinationsversuch für das Publikum mit
Hilfe der Walnüsse, eine rund zweistün-
dige teils belehrende, teils musikalische Ex-
kursion durch die neuesten Ergebnisse der
Hirnforschung, so wie man sie in Wartezim-
mer-Magazinen lesen kann.

Immer wieder angestoßen von der
neuro-gebildeten Dame in Rot im Dialog
mit ihrer staunenden Partnerin in Grün
ging man existenziellen Fragen nach, wie
„Wer, wo, was ist Ich?“ oder „Wo ist die

Seele, wenn es sie denn gibt?“ Forscheri-
scher Höhepunkt: Der grünen Mackie Zint
war es im Selbstversuch gelungen, das Ge-
wicht ihrer Seele zu ermitteln: exakt 250
Gramm. Und was Gewicht auf die Waage
bringt, das muss es ja wohl geben.

Dass der hirnforschungsbeladenen Bri-
gitte Borchers die gewonnenen Erkennt-
nisse zugesetzt haben müssen, bemerkte
sie erst kurz vor Schluss: Sie hatte die
ganze Zeit über vergessen, den unteren
Verschluß ihres Akkordeons zu entriegeln.
Gestört hatte es keinen. Am Ende stürmi-
scher Applaus und lauter fröhliche Gesich-
ter.

Theaterstück über Liebe in der Pubertät
Morgen Premiere im Schnürschuh-Theater / Auch Vormittagsvorstellungen für Schulklassen

„Polski Blues“ im Zirkuszelt
Projekt von GSO und Deutscher Kammerphilharmonie hat Premiere

Ann-Kathrin (von links), Katharina und Chiara
spielen in dem musikalischen Stück die Bürger-
meisterfrauen.  FOTO: PETRA STUBBE

Das „Duo Hin & Weg“ mit Brigitte Borchers
(links) und Mackie Zint erntete im Theater am
Deich viel Applaus.  FOTO: FR

Liebe in der Pubertät:
Moritz Viebeg (links)
ist mit Vivienne Kaa-
rows Offenheit über-
fordert. Mathias Hil-
big ist entsetzt.
 FOTO: ROLAND SCHEITZ

Musikreise mit Querdenkerei
Bürgerverein Horn-Lehe präsentierte das Duo „Hin & Weg“

NACHRICHTEN IN KÜRZE

ANZEIGE 

Wir bringen Ihnen Ihre
Lieblingsgerichte direkt ins Haus!

Abwechslungsreiche Auswahl leckerer Mittags-
gerichte, Desserts und Kuchen

Meisterlich gekocht,
mit landfrischen Zutaten

Zu Ihnen ins Haus gebracht
an 365 Tagen im Jahr

Für mich gekocht.
Für mich gebracht.

Von

Rufen Sie uns an! 04 21 - 7 90 38 88
www.landhaus-kueche.de

04 21 - 7 90 38 88

Wer kennt sie nicht, die
Geheimtipps von Bekannten
– zum Beispiel das neue
Café gleich um die Ecke
oder das kleine Hotel in
der Pfalz? Johanna Westen
hat kürzlich eine kulinari-
sche Entdeckung gemacht,

die sie ihren Freunden und
Bekannten gerne weiter-
empfiehlt: Gerichte aus
der Landhausküche – ein
Angebot aus dem Hause
apetito.

Auf der Speisenkarte stehen
Klassiker der guten deut-
schen Küche genauso wie
beliebte mediterrane Gerichte
oder besondere Spezialitäten

wie Wild oder Edelfisch. Bei
der Auswahl der Gerichte
legen die Köche der Land-
hausküche besonders viel
Wert aufausgewählte Zutaten
und beliebte Rezepte. Fein
abgeschmeckt mit ausgesuch-
ten Kräutern und feinen Ge-
würzen. „Besonders genieße
ich den Komfort und Service
der Landhausküche“, erklärt
die 78-jährige. „Die Gerichte
werden mir bequem und
einfach ins Haus gebracht.
Selbst an Sonn- und Feier-
tagen brauche ich auf meine
Lieblingsspeise nicht ver-
zichten“, freut sich Johanna
Westen. „Und wenn ich
Besuch habe, bestelle ich
einfach zwei Gerichte. Auch
meine Gäste sind begeistert
von meinen ‚Kochkünsten’“,
fügt sie mit einem Augen-
zwinkern hinzu.

Das Angebot der Landhaus-
küche ist für alle gedacht, die

eine gute Küche schätzen und
Wert auf ein frisch zubereite-
tes Essen legen. Die Auswahl
an köstlichen Gerichten ist
groß und vielseitig, um jeden
Geschmack zu treffen und
viel Abwechslung zu bieten.
Wer mag, bestellt sich
Kuchen oder Dessert dazu.

Und dass hinter allem
höchste Qualität steht, ist
selbstverständlich. Schließ-
lich kommt die Land-
hausküche aus dem Hause
apetito.

Für mehr Informationen
sind die freundlichen
Mitarbeiterinnen der
Landhausküche
telefonisch erreichbar:
Montag bis Freitag
von 8.00 bis 18.00 Uhr

www.landhaus-kueche.de

Der neue Geheimtipp: Gerichte aus der „Landhausküche“
Ausgewählte Zutaten und
beliebte Rezepte sind das
Geheimnis der Köche

Die Köche der Landhausküche legen viel Wert auf frische und ausge-
wogene Zutaten. (© apetito)
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